
„Jjätjrftcfe
I i M . M Ms
l jjoftanftaliei

Kkstellyeld'-
: 0.  s- Ms

I tiglicii mit Au«
oei Sann- un

' Piertage.
it  asiS Beriaz

**i gjjt. Sommr. (Kreis-Arqrizrr.)

Preis derA«zeig« »7
Dir enypaltige PetüM,
«-er dere» Ramn 15 Pf- ,.-

RsSLwrzeüeS» Wg.

RÄaktio» und Grr>edir« »>
Dws, Römerstraße 96

TelephonM . ?.

(Lahrr-Bote .) (Krers-Irituug.)

»rktikn jttii dem„MWchM WsblN " für den Unterlahnkreis.
»e. B«d Gms, Samstag de« 28 . April 1917 89 . Aahrssttg

Gegen die Arbeitsein¬
stellungen.

Rede des Chefs des Kriegsamtes.
^LB. Berlin,  26 . April . In der heutigen Sitzung
Haiynausschuffesdes Reichstages erklärte im Anschluß
je Ausführungen eines sozraldcmvkratischcu Abgcord-

bcr ebenso wie andere Mitglieder eie Ausstäiidc der
«grarbeiter verurteilte , der Chef des Kriegsamts , Exz
Kl

M hat mich gefreut, daß der Bvrreoner dir Rüstungs
!: v.'rurteilt hat . Aber er hätte weiter gehen können,
im» längere Ausstände sind vom Uebel. sondern jeder
rnd. Und ivenn er nur drei Stunden dauert . Sir
i: unsere Erzeugung mit allen Mitteln steigern, und

ein Arbeiter nur die mindeste Kraft in sich hat,
die moralische Pflicht , diese .„ rast dem Baterlandr

lSerfugung zu stellen. Wie war denn die Sache mit dem
>!Md in der vorigen Woche? Nach dem langen Wrucken-

n, Len wir hinteu^uns haben, nach der langen Kälte
he ich durchaus dkr Depression, in der sich di? Arbeiter
>ta oder in die sie kamen, als plötzlich die Herab-

kiuißder Brotration  cintrat . Cs ist ein sehr be-
NiiK's Zusammentreffen, daß gerade in ' ent Augenblick
tc arbeitenden Menschen wieder aufatmeten , diese Maß-
kommcn mußte. Ich verstehe, daß eine gewisse Unruhe
Arbeiterschaft hineinkam, umso mehr, als so manche

die auf dem Gebiet der Lebensmittelversorgung ge¬
worden waren, nicht in Erfüllung gehen konnten. Ich
nicht au, das hier zu erklären , denn es trifft zu,

an vielen Stellen nicht gelungen ist, die in gutem
dt» gemachten Zusagen zu erfüllen . Wir lerden ja noch

darunter. Aber die Arbeiter müssen auch einsehen.
sltbei der ungeheuren Schwierigkeit der ganzen Materie
« da solche Differenzen ergeben. Man muß es ihnen
l>WdL» » muß sie eingehend darüber anftlären . In
Mission hinein kam plötzlich - ich will mehr sagen,

.7  der Ruf: „Wir müssen der Regierung zeigen, daß
faunite, rechtzeitig Maßnahmen zu treffen . Wir müs-
'Acnstrieren. Wir wollen am 16. April streiken."
lftdante ging wie ein Lauffeuer durch die Fabriken,

ram Briese von Arbeitern , die die Sach? beschrieben.
« wußte recht woher die Sache kam. Cs Um der
: bereitet für eine Ma sse n su g z e st t o n. Nun habe
^vaä,r wenig tragisch ausgenommen au? dem einfachen
| *1wU ich sie mir aus psychologischen Gründen er-

Am 16. April sollte gestreikt werden. Ich habe für
^ -rftl bei den leitenden Persönlichkeiten immer davor
| »<nun sofort mit strengen Maßnahmen vorzugehen,

Auffassung um , man tue ganz gut, das Ventil
1 K öffnen und die Stimmung abblasen zu lassen.
<»Hi April trat ein. Die Leute waren durchaus der-

,j- . gingen heraus aus den Fabriken . 2 i e w u ß-
nicht warum.  Ich habe hier einen Brief

«c» ich erst heute vormittag bekam, worin ein Arbei-
Ichreibr: Ja , wir haben gefragt , warum sollen wir

7, flketkcn? Warum sollen wir heraus aus den
Am 16. April , um 9 Uhr oder lO Uhr früh,

Leute in den Fabriken : Nun aber lseraus aus
?^Ur, Leute! Einige mutige Leute fragen da : Aus

Grunde, zu welchem Ziel ? Sie erhielten kein? Ant-
Z» »ad zu wurde geantwortet : „Du hast doch Hun-

idll>t zeigen, daß du Hunger hast!" Das war die
16. Auch am 17. April zeigte sich unter den

I“ °trl. Verständigkeit. Tausende gingen hinaus in
.̂ cwatd, gut gekleidet und machten sich einen guten

Mte gar nichts dagegen einzuwenden von meinem

i äUionju

aus . Unterdessen hakten die Gewerkschaften,
"Pr , der Massensuggestion gegenüber ein Einfluß

'chend möglich war , die Leitung der Sache in die
und es wurde beschlossen, am 17. April , am

die Arbeit wieder aufzunehmeu. Das geschah
«« reichen Betrieben.
. '«hin hätte ich eine Minderung der Produktion

hiugcnommen, um eben einmal den Ar-
^regenhcit zu geben, sich nun von dieser Depression

^ E?tzt trat aber eine ganze scharfe Wendung
ein. Vom Mittwoch ab rraten politische

8 ^ ^ Vordergrund, und damit hörte die Gemutlich-
^ ft-ache auf . Das muß ich ganz scharf erklären,

führten diese politischen Dinge? Ihnen allen
obiger P rogramm  und das ganz unbee-
Wranini an den Reichskanzler begannt. Ter
Poe ganze Reihe politischer Forderungen , Wahl-

gar allem aber zum Schluß die Forde-
wsetzana eines Arbeiterrates nach russischem
iu dem Zwecke sollte der Reichskanzler eine

fangen. Das lvar toll , mehr als toll . Und
T*11 Momente sind hierher übertragen worden.

‘c«t
)h

Sie sind in die deutschen Waffen- und Munrtionsfabrikea
hinerngetragen worden, und die Unerfahrenheit , Gntmütig-
kerr und Ehrlichkeit der Arbeiter ist mißbraucht worden. Wir
haben auch Brlveise, daß aus dem Auslände Agira  -

v n Lm a t e r i a l hereingeschmuggelt wurde. Solche
Schmuggelwaren sind in unsere Hände gefallen, lieber di?
Logik eines solchen Agitationsmaterials beauch? ich kein
Wort zu verlieren.

Nun halte ich' cs doch für nötig , gerade am heurigen
Tage noch einige Worte zu sagen und meine persönliche 'Auf¬
fassung für die Zukunft ihnen darzulegen. ES wird morgen
von mir ein A u f r u f a n d i e Rü st u n g s a r b e i t e r in
ganz Deutschland verbreitet werden. Ich oerlange daß die
Streiks aushören . Es gibt keine Streiks mehr und wir wer¬
den rücksichtslos gegen die Drahtzieher  Vorgehen und
werden diese politischen Landesverräter  treffe « mir
der ganzen Schwere des .Gesetzes. (Bravo !) Wir werden von
den Arvcitern verlangen , daß sic bei der Arbeit bleiben und
daß sie unentwegt bis zum glücklichen Ende seZ Krieges
auf jeden Streik verzichten — und zwar aus innerer Ueber-
zeugung verzichten — und dazu müssen sre aufgeklärt wer¬
den Wenn wir das von ihnen erlangen , müssen wir aber
auch, vernünftig sein und etwas anderes run . Wir müssen
den Arbeitern unter allen Umständen Sprachrohre geben,
durch die sie ihre Wünsche rechtzeitig und richtig au di? rich-
tigeu und zuständigen Stellen bringen können.

Welches sind diese Sprachrohres? Ich habe schon vor län¬
gerer Zeit an die Regierungen die Anregung gegeben, in
die L e b c n s m i t t e l 0 rg a n i sa t i 0 n der Provinzen und
Kommunen Arbeitervertreter  hincinzunehmen , da¬
mit sie selbst Mitarbeiten und Mitwirken, damit sie sehen,
wie die Dinge stehen, und welche Maßnahmen, möglich sind,
und damit sie aus diese Weise wieder zurückwirken können
auf ihre Kameraden. Ich hoffe, daß oiesenr Rat im weitesten
Maße Folge gegeben wird . Ich habe mich erneut nochmals
an den preußischen Staatskvmmissar in dieser Richtung
gewandt. Das ist nichts anderes , als eine immens prak¬
tische Maßregel , wie wir sie jetzt in dieser Situation fiir
die Durchführung des Krieges brauchen. Also ich ver¬
urteile die Presse, die nun aus dieser Maßregel heraus
darum nach einer anderen Richtung eine politische Draht¬
zieherei betreibt . Das ist das eine Sprachrohr , und nun
das zweite. Wir haben das Hilfsdienstgesetz.  Dieses
arvl den Arbeitern bestimmte Rechte, die der Reichstag ge¬
wollt hat . Und durch dieses Sprachrohr Püffen alle Be¬
schwerden, alle Lohnfragen ihren Austrag finden, und ich
werde ebenso, wie ich einerseits gegen die Steeikheper vor-
gechc, ebenso scharf gegen diejenigen Vorgehen, die die Rechte,
die di? Arbeiter bekommen haben, durch das Hilssdienst-
gesr-tz, verkürzen wollen . (Bravo !) Denn darüber kann
kein Zweifel sein, das Kriegsamt und ich stehen auf absolut
neutralem Boden.

Mas dem einen recht ist, muß auch dem anderen billig
sein. Ich werde also auch gegen diejenigen Hetzer vor-
Lstzen, die gegen das Hilfsdienstgesetz zu hetzen suchen. Ich
richte von dieser Stelle aus einen sehr ivarmen, aber auch
letzten Appell auch an sic Arbcirgcbcr,  daß sie
sich aüsindcn mit dem, was den Arbeitern an Rechten zage-
billigt worden ist, daß sie restlos Mitwirken zur loyalen Aus¬
führung des Hilfsdienstgesetzes. Ich meine, wenn wir uns
alle auf diesen Boden stellen und in einer Weise borgehen,
habe ich gar keinen Zweifel, daß unsere Arbeiterschaft in
der treuesten Weise bis zum Ende des Krieges hinter dem
Heere stehen wird »und dem Heere Waffen und Munition
liefern wird, dirckvir dringend , dringend nötig haben. Des--
halt, muß das -Motto sein: Arbeit und wiederum Arbeit bis
zum glücklichen Ende des Krieges ! (Bravo !)

Die Crkraru «a»n der Arbeitervertretnnüer ».
WTB . Berlin,  26 . April . Die Generalkommiffivn

der Gewerkschaften Deutschlands richtete au den Chef des
Krärsamtcs Generalleutnant Grüner sülzendes Schreiben:

Ew. Exzellenz danken wir für die Uebermittlung des
Schreibens des Herrn Gcncralsckömarschalls b. Hiudeu-
burg . Mit den leitenden Gedanken der Darlegungen er¬
klären wir uns völlig einverstanden. A rbe itse sn stel-
lungcn  in der gegenwärngen Stunde jtnö zu vermer-
d c n. Die Erhaltung und die Sicherheit des Reiches stehen
an erster Stelle . Nach allen Kundgebungen der Gegner
Deutschlands unterliegt es für politisch reife Menschen kei¬
nem Zweifel, daß nicht eine Verminderung , sondern nur di?
Erhöhung der Widerstandskraft Deutschlands uns den bal¬
digen Frieden bringen kann. Wo diese politische Erkenntnis
nicht vorhanden ist, sollte zum mindesten das Mitgefühl
mit unsere» an den Fronten ihr Leben cinsetzeuden Söhnen
und Brüdern die Arbeitnehmerschaft von Handlungen sern-
haltcn,^die geeignet sind, cie Kraft der Kampfenden zu läh-
uien. Seit Jahresfrist haben England und Frankreich, un¬
terstützt von den Vereinigten Staaten von Amerika, unge-
lseure Massen von Geschützen und Munition an der franzö¬
sisch-belgischen Front aufgehäuft . Das Ungeheuerlichste, !oas

ein Mcnschenhirn sich auszumalen vermag, ist über unsere
dort l'änrpfenden Volksgenossen hereingebrvchen. Nur ein
herzloser und gewissenloser Mensch kan» dazu raten , diesen
die. erforderlichen Berteidigungsmittel zu versagen. Diese
Auffassung beherrscht nach unserer innersten Ueberzengung
auch die Bevölkerungskreise, die durch unsere Srzanisationen
vertreten lverdcn. Unsererseits wird alles geschehen, sie
nicht nur zu erhalten , -sondern zu stärken und zu erweitern.
Von unverantwortlichen Leuten  ist , glücklicher
»reise mit ganz vereinzelten Erfolgen , versucht worden, Ar-
beitseinftcllungen der Waffen- und Munitionsarbeiter poli-
tischeu Zwecken dienstbar zu machen. Der Wunsch nach einer
baldigen Beendrgung des blutigen Völkerringens ist ebenso
>oie in den anderen kriegführenden Ländern auch im deut¬
schen Volke groß. Er ist menschlich erklärlich und w-rständ-
lich. Das Bestreben, ein Mittel zu finden, die Beendigung
des Krieges herbeizuführen , beherrscht auch dic arbeitende
Bevölkerung. Bedauerlich ist. daß einige, wenn auch unbe¬
deutende Kreise dieses Mittel in einer Verweigerung der Her

, swilung der zur Landesverteidigung erforderlichen Waffen
erblickt. Solche Ideen hätten jedoch dic beklagten Arbeits¬
einstellungen in dem cingetretenen Umsaug nicht herbei-
suhrcu können, Ivenn nicht bestimmte Voraussetzungen für
die Mißstimurung in der arbeitenden Bevölkerung vorhan¬
den wären . Tie wesentlichste Ursache, welche di ? Stimmung
für die Arbeitsniederlegungen schuf, ist in dcu unzurei¬
chenden Maßnahmen  auf dem Gebiete der Eruäh-
ruugspolitik  zu erblicken. Den Arbeitern und Ange¬
stellten ist bekannt , und die Tatsache läßt sich nicht bestreiten,
daß immer noch verhältnismäßig große Mengen wichtiger
Nahrungsmittel außerhalb der Rationierung , jedoch nur zu
Preisen , die von der erwerbstätigen Bevölkerung nicht ge¬
zahlt werden können, erhältlich sind. Diese Nahrungsmittel
werden grade vielfach von den- Kreisen konsumiert, die.nicht
ihre volle Arbeitskraft in den Dienst der LanreLverterdi-
gung zu stellen genötigt find. Das Verlangen , Maßnahmen
zu eurer restlosen Erfassung uxd gerechten Verteilung der
vorhandenen Nahrungsmittel schleunigst herbeizuführen, hat
ini wesentlichen den Anlaß zu den Arbeitseinstellungen ge¬
geben. Deshalb erwarten wir , daß die in Angriff genom¬
menen Maßnahmen zur Sicherung der Ernährung der Be
Völlerung der Städte und Industriegebiete mit der nötigen
'« chärse und Rücksichtslosigkeit und dem dann zu erwarten¬
den Erfolge durchgeführt werden. Damit würde der wesent¬
lichste Grund zur Beunruhigung der arbeitenden Bevölke¬
rung genommen sein. Im weiteren muß alles vermiede»
werden was geeignet ist, bei den Arbeitern und Angestell¬
ten das Gefühl auskommen zu lassen, daß sie nicht die volle
Beachtung und Wertschätzung ihrer Leistungen ftnüen. Die
unzureichende Entlohnung , die Weigerung vieler Unter-
nehmer, die Arbeitsleistung unter Berücksichtigungder für
den Lebensunterhalt erforderlichen Aufwendungen za be-
zahleu, unnötige Härten bei der Durchführung des Hilfs-
d ie»  st ge setz  e s und die vielfachen Versuch?, die durch
das Gesetz der Arbeiterschaft zustehenden Recht? einzuichrän-
ken oder zu beseitigen, sind geeignet, eine große Mißstim¬
mung und einen großen Kvnfliktsstoff zu erzeugen. Leider
haben viele Unternehmer,  voruehuftick' in der Groß-
Jndustrie , auch während der langen Dauer des Krieges
sich nicht von den Methoden der Behandlung der Ärbeit-
Uthmer freigemacht, dic schon in Friedenszeiten zu einer
großen Unzufriedenheit und scharfen Kämpfen führten, und
auch jetzt unausgesetzte Reibungen Hervorrufen. Hier eine
Aenderung herbeizuführen , sollten sich die Staats - und
.Heeresleitung nachdrücklichst angelegen sein lassen. Wir
werden immer wieder daraus Hinweisen, daß diejenigen
sick an unserem Lande versündigen, die durch eine will-
kürlick-e Herabminderung der Lieferung von Veeteidigungs-
uiirtelu die . Widerstandskraft unserer Truppen schwächen.
Aus der anderen Seite muß aber auch alles getan wercvn,
was erforderlich ist, um die Leistungsfähigkeit der Heim-
armee zu erhalten . Werden die Pflichten mit dem tiefen
Ernst, welchen die gegenwärtige Zeit erfordert , von allen
Seiten erfüllt , so wird unser deutsches Volk auch diese
schwersten Wochen des furchtbaren Weltkrieges bestehen
Ew. Exzellenz bitten wir , dem Herrn Gencralfeldmarschals
von Hindcnburg von diesem Schreiben Kenntnis zu geben

Tie Generalkvikmissivn der Gewerkschaften Deutsch--
lauvs , gez. C. Legren.

Der Gcsamtverband der Christlichen Geiverkschaften.
gez. Franz Behrens.

Der Verband der deutschen Gewerkvereine (H.-D.h m.
Gustav Hartmann.

Die polnische Berufsvereinigung , gez. Nhmer.
Tn Arbeitsgemeinschaft für die kaufmännischen Ver¬

bände, gez. Dr . Köhler.
Die Arbeitsgemeinschaft für ein einheitliches 'Angestel-

l-einecht, gez. Aushäuser.
Die Arbeitsgemeinschaft der technischen Verbände, gez.Dr
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Ein Aufruf an die Rüstungsarbetter.
Berlin , 27. April . Der Chef des Kriegsamts hat

folgenden Aufruf erlassen:
An die Rüstungsarbeiter!

Im Westen bei Arras , an der Aisne und in der Chain
pogne stehen unsere feldgrauen Brüder in der schwersten
und blutigsten Schlacht der Weltgeschichte.

Unser Heer braucht Waffen und Munition . Habt Ihr
nicht Hiudenburg' s Brief gelesen?

„Eine unsühnbare Schuld nimmt derjenige aus sich, der
in der Heimat feiert statt zu arbeiten . Für Cure Schuld
müßten unsere Feldgrauen bluten ."

Wer wagt es, dem Rufe Hindenbucg's zu trotzen?
Ein Hundsfott , wer streikt, solange unsere Heere vor dem
Feinde stel>en!

Hiermit ordne ich an , daß unverzüglich in den Rüst.lnzs-
br: neben aller Art hochgesinnte Arbeiter , murige Männer
und Frauen sich zusammentun und ihre Kameraden auf-
llären . was die Rot der Zeit und die Zukunft des Vater«
Hundes von uns allen fordert : Arbeit und wiederum Arbeit
bis zum glücklichen Ende des Krieges. Diese mutigen Ar¬
beiter sollen rücksichtslos gegen alle diejenigen Vorgehen,
die hetzen und ausreizen, um hem Heere die Waffen und
die Munition zu entziehen. Lesct' Hindeuburg ' -- Brief immer
wieder und Ihr werdet erkennen, wo unsere schlimmsten
Feinde stecken. Nicht draußen , bei Arras , an der 'Aisne und
\n  der Champagne— mit diesen werden Eure feldgrauen
Löhne und Brüder fertig . Nicht drüben ur London. Mit
diesen werden unsere Blaujacken auf den Unlerfce-Booten
gründliche Abrechnung halten . Die schlimmsten Feinde
stecken mitten unter uns — das sind die Kleinmütigeil und
die noch biel Schlimmeren , die zum Streik hegen. Diese
nsiisftn gebrandmarkt werden vor dem ganzen̂ Volke, diese
Verräter am Baterlande und am Heere. Ein Feigling , wer
auk ihre Worte hört . Leset im Reichsstrafzesetzbuch was
K 8r) über den Landesverrat sagt. Wer wagt es nicht za
arbeiten , wenn Hindenburg es befiehlt?

Der Brief Hiudenburg's und dieser Ausruf jnw cn allen
Rüstungsbetriebcn so anzuschlagen, daß jeder Arbecrer tag
räglich sie vor Äugen hat als dauernde Mahnung zur
Itebeilvindung des Kleinmuts , zur Erfüllung der Pflichten
gegen unstr geliebtes deutsches Vaterland . Wir find niri’.r
wert vom Ziel . Es geht ums Dasein unseres Volkes.

Glückauf zur Arbeit!
Der Chef des Kriegsamts.

Groeuer.
Generalleutnant.

Berlin , im April 1917.
Berliner  P r efs  e sti inm e n.

Von Grvners Ausruf erwarten die Bchtter dce Acr-
kano. daß die deutschen Arbeiter aus ihrer eigenen Mitte heraus,

der Lokal-Anzeiger sagt, durch .hochgesinnteKameraden,
mutige Männer und Frauen , sich gegen das Gift zur Wehr setzen,
das man ihnen beiznbringen versucht. Sie '.einen auch,
t' if’. jetzt mit aller Entschlossenheit vorgegangen w'rd, weil
jede Stunde kostbarer Arbeitszeit, wenn sie versäumt wird,
mit teurem deutschen Blute bezahlt werden müßte. Auch
der Vorwärts schreibt, ein Streik im gegenwärtigen Augen¬
blicke wäre nichts anders, als wenn die Mannschaft einev
Schisses weil sie sich mit dem Kapitän und dem r-ssizier
nickt mehr über Entlohnung und Behandlung verständigen
tann . während eines Sturmes die Arbeit einftellt. Taö
<? :W? geht zugrunde und erreicht wird nichts, ars oer au-
gemeine Untergang. Für uns und nufere eigen" /»urnnst
b?ise>- loir, daß Deutschland im Sturm dieses Weltrnegrs n cht
zugrinive geht. Tie Vossische Zeitung meint : Atce Kreise
des Voltes werden ihre Schuldigkeit tun uno die Vvsfnun-
gen, die unsere Feinde auf Deutschlands Streik und Teuqch-
lnnds Munitionsmangcl setzen, gründl ich zufchauve machen.

Tie deutschen amtliche» Berichte.
Berlin , 27 April, abends lW. B. Amtlich.)
An der Arms -Front hält in einzelnen Abschnitten das

starte Feuer an . Ein erneuter englischer Angriff an der
Srmßt Arras —Cambmi ist verlustreich geschertert.

Längs der Aisne und in der Champagne 'wechselnd star¬
ker Artillerickamps.

WTB . Groszcs Hauptquartier , 27 . April. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprcchr
Aus dein Schlachtfelde von Arras hat die Bekämpfung

der Artillerien  sich in breitet Front gestern abend
miedet gesteigert.  Dabei wirkte die unsrige westlich von
Lens auch gegen erkannte Bereitstellungen feipdlicher In¬
fanterie . . ^ . .

Südlich der Scarpe griffen die Engl  a n d e r r̂ittlings
der Straße Arras -Cambrai an : sie wurden durch Feuer und
Nahkamps verlu  st reich  a b g e w i e se n.

Heeresgruppe vcs deutschen Kronprinzen.
Allmählich nimmt längs der Aisne und in de, Cham-

gagne der Artilleriekampf wieder größere Heftigkeit an.
I n fa u tc r ickä  m p fe  am Chcmin des Lames -Rücken
brachtet! uns Gewinn  an Boden und Gefangenen

Heeresgruppe Herzog - llbrecht
Nichts Neues.
Oestticher Kriegsschauplatz
Die Lage ist unverändert.
Mazedonische Front.
Südwestlich des Dojran -SeeS fetzten die Engl rüder

ihre Angriffstätigkeit in Vorstößen gegen die bulgarischen-
Stellungen ohne Erfolg  fort.

I :u W e st e n verloren die Gegner elf Flugzeuge,
davon neun in Lustkämpfen, und z w e i F e sse l b a l l o n s.
Lenin. Wolfs blieb zum 21. Male Sieger in: Lnftkampt.

Am 2.7. April wurden zwischen Wardar und
D o j r a n-  See von einem unserer Geschwader zw ee n g-
l i sche Flugzeuge  zum Absturz gebracht.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Auch der zweite englische Durchbruchsver
such bei Arras gesckeitert.

WTB . Berlin,  26 . April . Die Schlacht bei Arras
siaute am dritten Kampftage sichtlich ab. D' - Engländer
versuchten ihre gelichteten und zusammengeschvssenen Divr
sionen nur noch an wenigen Stellen des Froiftabschn' tts
beiderseits der Scarpe zu stärkeren Angriffen vorzutreiben.
De'' mächtig angesetzte und wuchtig begonnene Durchbruchs-
versuck der Engländer ist buchstäblich verblutet.
Nack- Aussagen jener Teile unserer Kampftruppen , die be¬
reits im Osten fochten, lassen die Verluste der Engländer
sich nur mit jenen Masfenverlustcn der Russen vergleichen,
die die Russen bei ihren ohne Unterstützung durch die Ar-
tiUiru ausgesührten Angriffen erlitten . Aus allen Ge-
fangenenaussagen geht ebenfalls klar Herbor, leie ungeheuer
die englischen Bataillone zusammenkartälscht wurden. Zwi-
scken Lens und Gavrelle ließ das feindliche Artilleriefeuer
im Lauft des gestrigen Vormittags stellenweise nach, wäh-
rend um den Ort G a v r e l l e, wie in den vorherigen Tagen
abermals erbittert gekämpft Wurde. Ein vereinzelter Vor¬
stoß nördlich vom Bahnhof Roeux brach in unserem Feuer
unter schweren Verlusten zusammen.

Südlich der Scarpe griffen die Engländer dreimal er-
bitterr an. Unter schweren Verlusten sind sämtliche drei
Angriffe zum größten Teil schon durch Feuerwirbel zurück
aesckckagen worden. Auch tveiter südlich wurden sämtliche
Vorstöße abgelvicsen. Gegen 'Abend lvar der Astr a n d v an
Gavrelle  nach Kämpfen größter Wildheit wieder m
mi ,crci Hand. Die starke Artillerietätigkeit flaute bedeutend
ab Der erschöpfte Gegner unternahm am Abend keinen
neun . Sturmangriff mehr. Als einziger minimaler Er-
ft-cg der wiederholten verlustreichen Angriffe blick an der
Straße Monchy - Pleves  ein schmales Gr -rbenstn k rn
w r Hand des Gegners , das er mit enormen Blutopfrrn be-
z.'vlck. Durch einen Gegenangriff rst dieses Englänöernest
wiederum gesäubert.  Im übrigen fanden auf der Kampf

jinu außer vergeblichen feindlick>en Patrouilleichor ^
keine neuen Jnsanterieqngriffe statt . Das starke ArtUlMD
jener hielt nur nördlich von Lens und gegen unsere KcÄM
lungcn westlich Arleux und Queant an . Unsere Artist
brachte bei Heilung ein feindliches Muuitionsdrvot
Explosion und beschoß erfolgreich feindliche Wohnzrabe«.

- Patrouillen drangen westlich von Hullnch in >jc
icheii Gräben und kehrten mit einigcn GesangnM

Eigene
ftiiiMtci
zurück. -M

Ter zweite englische Durchbruchsversuch bei Arras darf
hcute als völlig gescheitert  angesehen werden. Sah
u ;rn ans englischen Gefangenenaussagen , besonders kue«
von smvuiscke.i Rrgimenteru. die bei Rov.z .u unsere HaW
fielen, klar die Absicht der Engländer , in der zweiten ÄrDW
Schlacht aus jeden Fall durchzustoßen, hervorgeht, versuch:
das englische Kriegsamt diese Absicht wcgzuleugnen. indem
es vergibt , der unter gewaltigen Massen von Mensch;
und Munition angesetzte Angriff hätte nur dtc  Erobere
einiger Dörfer zum Ziele gehabt. Wie bei Reims im Süden,
scheiterte der Durchbruch der Entente auch bei Arras . Nach
der ungeheuren Schwächung ihrer Kampfkräfte in dies-»
blutigen Schlachttage« steht die Entente ihrem st ra¬
teg rscheu Ziel ferner denn je.
P cn den anderen Fronte  n.

WTB . Berlin,  26 . April . Die Artftwrchiangkeit
war am 27. April im Ipern - und Whtschaeteböaen lebhaf
Feindliche Patrouillen wurden verjagt . Eigne Vatronill,
drangen in die feindlichen Gräben ein und kehrten mit Beute
zurück. Südlich der Straße Bapaume - Cambrai hielt das
starke Artilleriefeuer auch nachts über an . Ein seindticher
Auariss gegen unsre Sicherungslinie bei Leridhuile wurde
verlustreich abgeschlagen, wobei einige Gesrngene m imsrer
Haue verblieben. Borfühlende feindliche Pairauilleu wur¬
den ab.nwiesen. Die Stadt St . Quentin crhiei k . übliche'
iöcksichtslvft Feuer . An der Aisne hiett gleichfalls jx»
seinorichc Artilleriefeuer in wechselnder Stärke an. Süs-
l :cii Ccröcnh wurden die aufgefüllten französischen Gräber.
,iut Eifcitz unter Vernichtungsfeuer genommen. Bei dem
bereits gemeldeten französisclen Angriff beidcvseit Bratze
erlitt der Gegner äußerst schwere Verluste. Auch hier blic-
bcn Gefangene in unsrer Hand. Südlich Reims und nördlich
Prvsncs starkes Artilleriefeuer . Unsere Stoßtrupps dran¬
gen nordwestlich Pompelle in feindliche Gräben ein uns
kehrten mit einigen Gefangenen und Deute zurück, a8|
der übrigen Westfront mehrere eigne erfolgreiche Anftl-i-
rung- iinternehmungen.

In Mazedonien wurde ein neuer Vorstoß gegen dir
Dojran -Borftellung leicht abgewiesen. Nachlräglich wird
über den letzten englischen Angriff am 21. 'April zwisck»
Wardar und Dojransce. der mit einem gänzlichen Mchrrfolz
der Engländer endete, gemeldet, daß der Angriff auf
schmalen Raum vom Westrand des Dojran -S -es bis rold-
zcli von zwei englischen Divisionen ausgeführt wurde, Aw
tief durchstoßen "sollten. Wochenlang wurde ' der .'iuqnff n-
hinter der Front vorgeübt. Der Hauptstoß richtete uft
gegen den linken Flügel am Dojran -See. wo dichte Zuf-a-
tcnelinicn vorstürmten , die zum Teil im Gegenstoß du»
der mit großer Tapferkeit kämpfenden bulgarischen N"-
fßiume . unterstützt durch vorzüglich wirr . .-de Atttl^ « «
zurückgeworftn wurden . Besonders ausgezeickner hat sich
der Abwehr dieses Angriffs eine deutsche Gebirgs -Mas hin:»-
gewehr-Abteilung . Weiter westlich bei Doldzeli war lW
Kampf äußerst erbittert . Die Verluste der Engländer ,i ^
sthr schwer, lieber 600 Tote wurden in den gesäuber»
Gräben und Hindernissen gefunden, eine große AnzahlM
im Vorfeld- zerstreut . Auch südöstlich Bogvrodida ,chctt-^
der feindliche Angriff völlig.

Neutrale Stimmen.
WTB . Christiania,  27 . April . Der •iiUtl'itW

Mitarbeiter des Morgcnbladet Rörregaark nennt M
Schlackt bei Arras einen deutschen Sieg . Dir 0ng .--n^
Härten zwar taktisch gesiegt, aber strategisch -ine Nus -u-« ,
crlirren.

Meltta.
Roman von Rudolf  Elcho.

tNackdruck verboten.)
Besseres? — Na , na , stolzer Tugendbold , nicht dep

schöpft den Tag aus . der nur arbeitet . Wer mit Iugendlust
sein Gaudeamus fingt , das ist der rechte Mann . Ah. da
gibt 's Pommery — ein Labsal für den Durstigen Die
Hitze im Saal ist schauderhaft. Stoßt an ! Im Herbst, da
muß man trinken!" Er trällerte die Marschnersche Melodie,
bis Fries ihn ftagte , ob der Konsul ein Geschaftsfteund
des Kommerzienrats Lehmann fei.

„Nein, Lehmann ist Grundstücksspekulant, und aus ihn
bat man das Wort gemünzt : „Wo Lehmann hmspuckt, da
wächst kein Gras mehr." Nebenbei ist er Skatkunstler , und
wehe seinen Mitspielern , wenn er gute Karten bekommt!

Spielen die alten Herren da drinnen Skat?
"Vielleicht — aber dann jedenfalls einen seneusen.

Wahrscheinlicher ist's, daß sie dem Hasard die goldenen
Pforten öffnen. - Entschuldigen Sie , ich sehe da emeu
Senator und Mäcen . dem ich etwas zu sagen habe.'^

Als es Mitternacht geworden , verabschiedete sich ünes
von Melita . Sie entlieh ihn mit einem vertraulichen „Aus
Wiedersehen, lieber Freund !"

Das Hochgefühl, mit dem er von ihr gmg, erlitt Ein¬
buße als er Frau Wismar suchte, um ihr gute Nacht zu
sagen Er fand sie vor der Tür zum Spielzimmer , halb
verdeckt von der Gardine . Erregt blickte sie in de» hell¬
erleuchteten Raum . Als Fries sie anredete , erschrak sie
und lehnte sich gegen den Türpfosten . Er bemerkte fluchtig
das starkgerötete Gesicht des Konsuls am Spieltisch^

Ich wollte Ihnen für den genußreichen Abend danten,
liebe ' qnädioe Frau und mich verabschieden."

Genußreichen —?" Mit zuckenden Lippen und einem
traurigen Blick wiederholte sie das Wort.

„Kann ich dem Herrn Konsul - "
"Id, werde ihm Ihren Gruß bestellen," unterbrach

sie ihn und zog hastig die Gardinen vor die Tur . „Leben
Sie wohl und kommen Sie bald wieder !"

Als Fries ihr die Hand reichte, hielt ste diese se,t.
blickte ihn warm an und fuhr,fort : »Ich ölte Frau darf

es ihnen wohl eingesteyen, daß ich niemand lieber als
Gast bei uns iehe, als Sie , lieber Herr Fries . Ihre
Stimme , ihr ganzes Wesen wirkt seltsam beruhigend aus
mich. Bitte , kommen Sie recht oft zu uns ."

Er küßte ihre Hand und verließ die Billa mit weh- j
mutiger , zitternder Freude . Er ahnte , daß über allem ^
Glanz und Glück des Wismarschen Hauses drohende Wolken -
schwebten. ^ . h

lim die Mitte des November erhielt Fries die von
Dr Brendel erbetenen Lluskünfte aus Costa Rica, und er
tonnte nun auf fester Grundlage eine Untersuchung der
Buchsuhrunq des geflohenen Kassierers vornehmen . Es
war eine mühselige Arbe.it, alle jene Machenschaften aufzu--
decken durch welche die Fehlbeträge in der Bilanz ver¬
schleiert worden waren . Betreffs mancher Eingänge , die
im Memorial gebucht waren , die Kaffe aber nie berührt
batten dann über Tratten und Schiebungen durch ge¬
fälschte Wechsel mußte er wiederholt den Konsul befragen.
Dieser kam ihm stets mit Bereitwilligkeit entgegen , war
aber nur selten in der Lage, betrügerische Schachzüge aus-
,„klären Es war unverkennbar , daß der Konsul sich als
Leiter der Gesellschaft betreffs der Kontrolle grobe Fahr-
läjsiakeiten hatte zuschulden kvinmen lassen. Für jede Unter-
taisunassünde führte er Geschäftsüberbürdung und blindes
Vertrauen in des Buchhalters Ehrlichkeit alsEntschuldigungs-
aründe an . . ^

Fast jeder Unterredung imt Fries gab er eine drollige
Wendung Er verwünschte es, während er sich den Kops
und Bark kraute, daß er sich „das scheußliche Ehrenamt"
habe ausbürden lasse» und erklärte schließlich: „Kommen
Sie lieber Freund ! Um nicht ganz in Trübsinn zu versinken,
müssen wir einen guten Schluck genießen. Wo speisen
wir ? In der Villa oder bei Pfordte ? Jedenfalls bleiben wir

^ '^ Moch'te sich Fries noch so sehr gegen des Konsuls
Einladungen sträuben , dieser ging lachend über seme
Askese" weg und zog ihn schließlich in em feines Restau¬

rant wo sich dann gewöhnlich, auf seinen telephonischen
Anruf hin, Melita und Frau Laurens , zuweilen auch
Julian Preyl , einfanden.

Frau Wismar blieb diesen Zusammenkünften M
Für Fries enthielten sie starke Verlockungen durch °
ftische», fröhlichen Ton, , den der Konsul und Preyl . ani
schlagen verstanden, und durch den Verkehr ®
Dieser wurde bald ein so inniger , daß seine ElftsiE
schwand. Preyl erweiterte seinen Freundeskreis -
mehr, schien aber über die Vorstudien zu seinen
nicht hinauszukommen . Als Fries ihn eines Tages beM
fand er ihn um 1 Uhr mittags noch im Bett . Er war E
beim Morgengrauen von einem tollen Gelage heimgê ^
Aus dem Schlaf gerissen, warf er einen Blick auf oî W
und sprang erschrocken aus dem Bette . jm

. O all ihr Götter, , ihr ewigen Götter ! rief e> «
pathetischer Miene . „In diesem Augenblick erwarte-,
chon das Konsistorium der Sonnenbruder Z»m ü ^
choppen, und ich soll die Allokution halten . SchockschE
brett . da kann ich mich ja auf eine schwere
faßt machen. Bitte , liebster Freund , begleiten S >e ^
Ich bedarf eines ehrenfesten Mannes der mir bezeugt ^
ich eben erst mit einem infamen Kater aus dem ^

^ "Frie? 'weigerte sich energisch, in das KonststoA
trinkfester Leute einzudrmgen und gab vor, da« ^
Frühschoppen ihm Kopfschmerz bringe . So flreIi
beiden mit Gefühlen voneinander , die weit entfern: «r .

gegenseitiger Hochachtung. »Elender SchwachmE,,siJreni imh S?ries bactitc sich: „Welch emmurmelte Preyl , und'Fries dachte sich: „Welch em
Schlemmer ist dieser Sonnenbruder ."* * *

i ,=

An einem der ersten Dezembertage fand fÄr
nodal und Hauptbuch die Einnahme von

und diese aus der Bank deponiert jeien.
Fortsetzung folg:.



. «Hagen , 27. April . Dailc, News and
, ainrtl lagt in einem Leitartikel , der die

W ^ er Klärung entgegen" : Deutschland nt
r̂ nWmch. aber cs hat nach das Umer-

Hindenburg sich au , dem Rückzug  be
„ Den militärischen Zusammenornch nur

tonn pis das Unterseeboot Zeit gehabt hat.
Menden, wird Deutschland den Krieg ge-

Ser Kries in « ltafrika.
«aerdam,  27 . April. Eine amtlich? eng-

über die Kümpfe in Ostafrika lautet : In
r>i- Kriegshandlungendurch den Regen be¬

enden Porpostcnscharmützel statt. Bei Kilwa
/kleine Streistvachc von der weskalrilauiicdcn
ki/lickr Kompagnien in einen Hinterhalt wobei
; e* em  verwundet wurden , während die Streif-
ttinac Verluste hatte. In den: Raume am
e ein größeres Lazatett sich infolge der .leber-
mid des Hungers ergeben.

Deutschland.
nds Sprengstoff - Erzeugung,
erlin , 26. 'April . Tie englische Presse bo-
Kerücht zu verbreiten, Deutschland habe einen
qcl au den.wichtigsten Rohstoffen zur Erzeugung
von großer Erplvsiviraft, daß ns? nicht mehr

jei, mit schwerer Artillerie zu wirken. Dem-
irftjustellen, daß nach einer in den erst" , Kriegs-

tenen Knappheit an Salpeter mit der Lösung
Ment* die Herstellung von Pulver und Spreng-

Mcnge gesichert war. Deutschland erzeugt
Wege größere Mengen Stickstoff, als es vor

a«e Chile einführte. Infolgedessen rann letzt
Bedarf der ständig wachsenden Pulver- und

ugung, sondern auch der der Landwirtschaft,
. Tie Baumwolle bei der Pulver "criertignng
Zcilstoff ersetzt. Auch über Glyzeritt verfügt

jrr.i in überreichem Maße, seitdem es gelungen ist,
mehr ans Fett, sondern auS andern in unbegrenz-
bockandenen Stoffen herzustellen. So ist T ?ut-ch-

icit längerer Zeit auch in der Hinsicht voll'tommem
M Auslände. Daß cs an den für die Spreng-
nötigen Kokereierzeugnisscn nicht fehlen kann,

'keines Beweises. Unter diesen Umständenwar
möglich, die Erzeugung von Pulver in-d .Spreng-

atti Den heutigen Tag fortlaufend zu vermehren,
beiindtt sich vielmehr augenblicklichi;t einem. Ab-
außergewvhnlichcr Steigerung, die beliebig iort-

kann.
len Beamten in China,

dern,  26 , April. Wie aus Peking gemeldet
die deutschen Beamten im chinesischen Dienst ihre

en, nur einige in höheren Verantwortlichen
iche Beamte bei den Zoli- und Postbehörden

: bei den Bahnen wurden zeitweilig ihrer
-wobei ihnen das ganze oder das halb- Ge-

tourbe.

Falsche Gerüchte.
erlin,  26. April . (Amtlich.) Bon uiiueranr-

enten wird in letzter Zeit düs Gerücht ver¬
alte weitere Herabsetzung der Mehlratio a für
t geplant sei. Dieses Gerücht ist aus der Luft

Ze vorhandenen Bestände bietcn die völlige
die zur Zeit den Kommunalvcrbänden über¬

rage weiter gegeben werden kann. Da ; Publi-
^ ein großes Verdienst erwerben , wenn es die

tigcr beunruhigender Gerüchte zur Anzeige

Mindestforderungen.
^iin,  26 . Slpril. Im Londoner tziloo? Uer-

^Mindestforderungen als Frievensbedingnn-
ch:amtliche Kriegskosten der PerbandSmü'chle
atrrden. Die Flokten der Mittelmächte wer-

ande ausgeliefert; falls sie zerstört iverden,
-.amtivert an den Verband bezahlt werden

Oesterreich hören ans, Kaiserreiche zu iei».
Wieder, was es vor 1870 war. Oesterreich

t:«AEen , Rumänien, Serbien und Montenegro
. -tiirlei in Europa hört ans zu bestehen.
. cin die Russen. Es tars keine deutsche,

-WWe oder bayrische Armer existieren. Die
-"ittrlmächte bleiben solange in Händen des

st gestellten Bedingungen rrst-.os erfüllt !ver-
bei uns an eine Mäßigung oder Einsicht

jyJtjret Gegner glaubt, dem um'' durch solche
6lc  von feinem Winkelblatt iwrrührt

werden. Erst vor tuenigon Tagen wies
»^ «llgemeine Zeitung darauf hin, welchen
^ r̂"emokratett begehen, die mir friedfertigen
MMesolutionen auf die Heber in London und
u„. mnchen wollen. Henke wird jeder
EM̂oelinert, jede Friedensregung, jede noch so

"2«ng. jedes überflüssige Gejammer über
■gF - Und man glaube nicht, daß der obige
smr» D ob die Engländer in Potsdam,
uchlstßv in Lille und Ostende ständen! —ohne

unablässig belogene englische Bs-
lange für stets nette Lügen empfänglich.

-Amerika.
1 onei, \

der Entente.

w 25. April. Unter den Problemen,
dir \ . ' '"Wesenheit Balfonrs erörtert werden,

ob die Bereinigten Staaten eine
der Entente eingehcn werden. Jetzt

KE -PtUfoitr selber dies rin unnötig halte,
- Amerika den Krieg auch ohne aus-

ei “!’fl dis zum Ende mitmachen werde.
»»r ' ~Ju April. Havas berichtet aus Was»

M r̂-ltrte. in einem Interview , die Entente
d ' day sich die Bereinigten Staaten ohne
N«.̂ stleinfamen Aufgabe hingegeben ha-
^ »nlitLrisinus zu zerstören. Tie Entente
il einigten Staaten nicht. Laß sie ihre

"Atlassen solle.

WTB. Washington,  26 . Aprtl. Meldung de-- Rcnter-
.fchcn Bureaus : Balfonr erklärte in einer Unterredung, kein
Vertrag könnte das unbegrenzte Vertrauen der Alliierten er¬
höhen. daß die Vereinigten Staaten , nachdem sie sich einmal
zni Teilnalnne an dem Kriege entschlossen haben, ihn auch bis
zu dem großen Ende, auf das alle hoffen, durchführen ivvt-
den. Zwischen Balfonr und dem Sekretär des Schatzamtes
Me Adoo ist volle Verständlgnng über die allgemeinen Grund¬
sätze betreffend Finanzen , Handel und Schiffahrt erzielt wor¬
den. Ein Ausschluß wird die Einzelheiten herousarbeiten.

WTB. London,  26 . April. Das Reuter,Bureau
meldet: Die „Morning Post" beriechet aus Waihingto,,: Prä-
sideni Wilson gab Balfonr die Versicherung, daß die Vereinig¬
ten Staaten keinen Sonderfrieden mit Deutschland schließen
würden.

Ter neue T!-Boot -Äricg.
WTB. London,  26 . April. Meldung des Remcrsche»

Bureaus Amerikanische Blätter berichten, der Kapitän des
amerikanischen Tampfers „Mongoli", eines Schiffes von 16 639
Tonnen, habe gemeldet, daß sein Schiff von einem deutschen
U-Boot durch Geschützfeuer zum Sinken gebracht worden sei.

PM . Amsterdam,  26 . April . Tie .wöchentliche Mel¬
dung der englischen Admiralität über die Verluste durch den
Nnlerseekrieg gibt als versenkt zu: 40 Tanöpfer von mehr «nt»
15 von weniger als 1600 Tonnen Raumgehalt nebst 9 Fischer-
'ahrz engem

WTB . A nt ste r d a m , 27. April . Meldung des Reutec-
jchen Büros . Der englische Dampfer Kildare , ein Schiff
von 5850 Bruttoregistertonnen , ist bei Malta von einem
Unter,ecboot versenkt worden.

WTB . Kopenhagen,  27 . April . Meldung des
ÄitzaU'Büros . Die in Cristianssand beheimatete Bark Me¬
tropolis , ein Schiff von 1811 Tonnen , mit Oelladung von
Philadelphia nach Le Havre unterwegs , ist cm 24. April
westlich der Scilly -Jnseln von einem deutschen Unterseeboot
durch Bomben versenkt worden.

PM . Kopenhagen,  25 . April . Ruch einer Mittei¬
lung des Ministeriums des Aeußern ist der dänische Dampfer
Scott ans der Reise von Dänemark nach Cngrand , in Ballast,
ut der Nordsee versenkt worden.

WTB . Kopenhagen,  27 . April . Nach einer Mel¬
dung  der Bcrlingske Tidenoe ist der norwegische Postdampstr
Harald Haarfager , der gestern vormittag von Kopenhagen
nach Chlistiania mit Post und Reisenden an Botd abging,
am 25. April am Skagerrak von einem deutschen Kriegsschiff
aufgebracht und nach einem deutschen Hasen übergcführt
werten.

WTB . C a d i x, 26. April . Nach Meldungen aus Lar¬
rasch (Marokko) kamen dort die Schiffbrüchigen des eng¬
lischen Dampfers Patazonia an , was bei der Bevölkerung,
besonders bei den Arabern , die größte Freude und Genug¬
tuung über die Versenkung des Tampfers durch ein deutsches
ri-Doot hervorrief . Da sie Ankunft der Ueberlebenven an
eurem Markttage erfolgte , drang die Nachricht gleich ins
Innere des Landes.

WTB . Cadix,  28 . April . Meldung der Agence Havas.
Der Dampfer Triana ist mit der Leichs des Koches und
mit einem schwerverletzten Matrosen eingetroffen. Der
Dampfer wurde an der portugiesischen Küste ovn einem
deutschen Unterseeboot aus Geschützen beschösse».
A t: fdebr  ad ; t.

WTB. Kap enhagen,  26 . April. Tas Ministeriunt
tpx auswärtigen Angelegenheiten teilt mit, daß nach einer
Meldung der Bereinigten Tampffchiffahrtsgesellschaft der
Dampfer „Udun" auf der Reise von Frederikshavn nach Kri¬
stiania mit Reifenden und Ladung von einem deutschen Äriegs-
schiff aufgebracht und nach einem deutschen Hafen überführt
worden ist-
Küstcnaugriff durch eil, deutsches V -Goot.

WTB . Berlin,  27 . April . (Amtlich.) Eines unserer
U-Boot« beschoß am 2l . April die für die Erzverschrffimg
aus Nordasrika wichtige Hafenanlage bei Gouraya , westlich
von Algier, wirkungsvoll . Eine Erzladebrücte ist eing-estürzt,
eine zweite schwer beschädigt.

zii  Ehej des Admiralstabs der Morin -.

England vor der Hungersnot.
WTB . Bern,  26 . April . Der landwirlschafrliche Kvr-

rcspendcnt der Times schreibt in einem sehr pessimistischen
Bericht über England unter Ernteaussichlcu : Der Schade,
den die kommende Ernte infolge ungünstiger Wetlerver-
hältnisfe erlitten habe, lasse sich noch nicht veranschlagen,
könne aber nicht anders als sehr ernst fein. Die Fruhjahrs-
bcstellung sei rückstästvizerals seit Menscheugedenken. Hin-
sichtlich deK Wiuterwcizens hätten zwar die frühbestellten
Felder tvenig, dafür aber die im November oder später be-
sttzllken Felder stark gelitten . Ein erheblicher Teil der
Saaten sei gänzlich cingegangen. Die Landwirte seien indes
weniger besorgt wegen der Rückstäudigkeil der Bestellung
als wegen des zwei oder drei Jahre vernacblässigt ' n Zu-
stasroes des Ackerbodens. *

WTB . London,  26 . April . Gemäß einer neuen Ver¬
ordnung iverden sämtliche Weizenmehl Herste!lenden Mühten
des Vereinigten Königreichs vom Nahriingsmittelkvntwl-
lenr übernommen. Hierzu schreibt die Times : Personen,
oie über das einschlägige Zahlenmaterial verfügen, wissen,
wie an |i die Lage ift, die sich langsam aber fieser entwickelt.
Dagegen versteht die große Menge noch nicht, daß der indi-
viductle Brvtgenuß eingeschränkt iverden muß Der Brot-
.kousuu: ist jehr geringer als vor zehn Wochen, aber die Ab-
ti.'!i;tue ist nicht annähernd ausreichend, um die Besorgnisse
derer zu beseitigen, die dafür verantwortlich sind, daß der
Sieg auf den Schlachtfeldern nicht durch eine Hungersnot zu
Haufe in Frage gestellt werde. Wenn die Nation die Gefahr,
zu nacht ferner Zeit ohne Brot zu sein, vermeiden wolle,
inup sich von jetzt an jeder mit weniger begnügen.

WTB . Rotterdam,  26 . April . Die Nieuwe Rotter-
damsche Courant meldet aus London : Loro Devonpvrt wies
im Oberhause darauf hin, daß mit den Lebensmitteln mehr
gespart werden müßte, widrigenfalls die Brotrationierunz
eriigefühlt werden müßte. Diese Warnung und die heute
verö-fcntlichte Zahl der torpedierten Schiffe, di? eine starke

Steigerung austveist, machten Eindruck. Die Times verlangt
die sofortige Einführung von Zwangsrationen . Hurd. stellt
im Dailh Telegraph die Lage als wirklrch gefährlich dar.
England habe für dringende Bedürfnisse au Lebensmitteln
und Rohstoffe ungefähr 1500 große Seeschiffe zur Verfügung.
Davon seien seit dem 19. Februar 130 samt Ladung zerstört
worden. Wenn der Schiffbau in England und -Amerika
nicht ein Höchstmaß erreiche, drohe eine schwer? Katastrophe.
Der liberale .Kriegsausschuß erklärte sich für sofortige
Zivangsrationieruug.

WTB . Rotterdam,  27 . April . Nach dem Nieuwe
Nottrrdamschen Courant schreibt die Wcstminster Gazette
en einem Leitartikel , die Engländer und ihre Bundesgenossen
müßten entweder den Verbrauch an Nahrungsmitteln cin-
schrsriken oder den Schiffbau fördern oder den Handel
schützen und Maßregeln gegen die U-Boote finden. Die W?st-
miuster Gazette kritisiert den Widerspruch in den Erklä¬
rungen der Minister , die den Fehlbetrag an Weizen bald
mit eii.em Drittel , bald mit einem Fünftel angeben. Es sei
von großer Wichtigkeit, die genaue Lage zn lennen . Der
Verbrauch an Weizenmehl müsse jedenfalls möglichst niedeig
gehulren werden. Das Blatt wünscht die Sicherheit zn haben,
daß eiu>Admiralität gut organisiert sei und daß sie nament-
ltch die nötige Kontrolle über die ein- und ausfahrenden
Schisse besitze und mit dem Schiffskvntroll .'ur einträchtig
zn sa mme narbeite.

WTB . Bern,  27 . April . Zur Lebensulittelfraae
schreibt die Daily Mail : Durch keinerlei Kunstgriffe, svn
de tu lediglich durch eine große Einschränkung kann die
Lebensmittelknappheit überwunden fverden. Sie ist nicht
auf England beschränkt. Sie ivird aber verschärft und
sel-wieiiger gestaltet durch die sehr schwere Bedrohung mit
dem Tauchbootkrieg. Tausende von gedankenlosen und un-
gläubigen Leuten verstehen nicht, daß wir , wenn der zegen-
ioärtige Uebcrverbrauch und die Verschenvung anhalten , in
weniger -als drei Monaten mit den notwendigsten LebenS-
mitrein am Ende find. Der Hungersnotbund , nicht der
Hunne ist der Feind , den wir zu fürchten haben.

WTB . Ha a g , 27. April . Alle hier cintressenden Naeh-
rickren in der letzten Zeit bezeichnen die Wirkirngen des
Tanchbootkrieges auf England als sehr schwer. Die Nah
rungsMittelschwierigkeiten sollen bereits so groß sein, daß
schon nach ein bis zwei Monaten ein völliges Versagen
der . Verpflegung großer Teile Ser englischen Bevölkerung
befürchtet wird.

WTB . Christi « nia,  27 . April . Ein Londoner So»
oertelcgramm der Zeitung Astenposten berichtet : Ter vcr-
stukie englische Schiffsraum ist in der letzten Woche fast
dvppeu so groß wie in der vorigen und der größte jeU dem
Beginn des uneingeschränkten U-Bovtkrieges , der daher, jetzt
eine größere Gefahr für England zu werden droht , wie
je zuvor.

Klein - Ch *ontk.
Ein w a ndfreier E rfolg der Wünschelrute .'

Die Gutsherrschast Görlsdorf bei Luckau in der Lausitz hatte
schon mehrere Jahre nach genügend und gutem Wasser ge¬
graben, leider vergeblich. Angelegte Tiefbrunnen harten
keine entsprechende Ergiebigkeit . Nunmehr suchte der Hy-
drotekl Richard Kleinau aus Cöthen i. Anhalt im Aufträge
res Geheimvats Hardt , Berlin , das Terrain mittels seiner
Metallwünschelrute und sonstigen Hilssapparaten ab, und
bestimmte in unmittelbarer Nähe eines früher angelegten,
nicht ergiebigen Tiefbrunnens einen Punkt , wo mit 138
Meter Endtiefe ein guter Quellenlauf erschlossen iverden
könnte. Die Bohrung ist jetzt fertiggestellt , bei 120 Aieter
Tiefe wurde der oberste Horizont des von Kleinau ausge¬
suchten Quellenlaufcs erbohrt , und zwar soviel Wasser, daß
ein Weiterbohren unmöglich war . 7 Meter über Terrain
läuft die Quelle noch stark aus und fließt durch eigenen
Truck.

Telephonische Nachrichtert.
Regelung der Orientfrugett Entente.

WTB . Bern,  27 . April . Nach dem Eorrierc della
Te ea wurde auf der Konferenz in Savoyen als wichtigstes
Problem die Jntcressenregelung von den Allierten be¬
sprochen, die Regelung der gegenseitigenInteressen im tür¬
kischen Orient und Mittelmeer, , um die völlige Interessen-
aictchhclt der Alliierten unter sich zu sichern, ivas nir den
ttinfttgcn Frieden einen Hauptfaktvr bilden fall.

OesterreichischeU-liegerbomben auf
italienisches Gebiet.

WTB . Wien,  27 . April . Den unschädlichen Angriff
eines feindlichen Luftschiffes auf die Umgebiing von Triest
in der Nacht auf den 26. April sofort beantchorteud, belegten
eniigr unserer Seeflugzeuge Canziano und eine Batterie
eru tce Sdobba-Mündnng mit Bomben . Sie beobachtete»
mehrere Treffer und Brände . Alle Flugzeuge >:nd trotz
hestrge«: Abwehrfeuers wohlbehalten cingerüctt.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Hinweis Durch Bekanntmachung der Kommandan-

tn' der Festung Eobl-nz—Etzrenbreitstein wird di« Beschlag-
nähme von Aepfcln aufgehoben. ^

Scheidt , 27. April. Ter Reservist Wilhelm Hrryel,
eher seit Beginn des Krieges im Felde steht, wurde zum
Obergefrettcn befördert und mit dem Eisernen SUeu, ausge
zeipi'nei.

Katzcnclnbogcn , 27. April . Ter Vaterländisch? Frauen-
verein für Katzenelnbogen und Umgegend hält am kommenoen
Sonntag, nachmittags 5 Uhr, hier im Saale der Gastioitt-
schait Biehl (Zum grünen Wald) eine G- neralverfammennz
ab ans die nochmals hingeiviesen fei.

B Limburg 27. April. Diebe schlugen heute nacht
ein Schaufenster des Manufaktuttvarengefchäfts Simen in
der Bahul efstraße ein und stahlen einen seidenen Mantel jamr
Kleiderfignr. Durch das Geklirr der Scheiben w:.ree die
ganz-: Nachbarschaft-«ns dem Schlafe geschreckl. Von den
Tätern fehlt jede Spur . Ein Beamter des Wach- und
Scbließinsttttits frnd in der Brücke,igass? die Kleiderfigur.



: ! : Aus Sem Rheingau . Sine aufregende Hirschjagd
jand Ende März in Oberfeller (Kr . St . Goar , Rhl .) statt Eine
Eoblenzer Jagdgesellschaft hatte im Alkener Jagdrevier einen
Hirsch cingekrcist . Nachdem der Hirsch unverletzt durch die
Schützenlinie gekommen war , obwohl mehrere Schüsse abge¬
geben wurden , setzte er in das Oberfeller Jagdgebiet über.
Der hier zufällig anwesende Pächter brachte den Hirsch , mit
einem wvhlgezielten Schuß zur Strecke . Ter tödlich ge
troffene Hirsch wälzte sich nun den Abhang wieder hinunter
und blieb im Bach verendet liegen . Nun entspann sich, laut
„Eobl Ztg ." ein regelrechter Streit um den Hirsch zwischen
de'. Alkener Jagdgesellschaft einerseits und dem Oberfeller
Schützen andererseits . Obwohl nun der Hirsch auf dem Ober¬
feller Revier erlegt wurde und nur teils im Bach (welcher
die gemeinsame Grenze bildet ) uno teils sogar im Oberftlletz
Gebiet lag , eignete sich die Alkener Jagdgesellschaft gewalt¬
sam den Hirsch an . Es ivar ein kapitaler Zehnender -Hirsch
von über 250 Pfund , er wurde in Eoblenz zu einem sehr
hohen Preise verkauft . Tas letzte Wort wird allerdings
das Gericht sprechen.

«LKS Bad Ems und MMgsgeno
Bad ® ra4 , den 28 April 1917.

e Achtung Turner ! Heute Abend Hauptversammlung
Lei Flock : auch an alle älteren Mitglieder ergeht das Ersuchen
wm zahlreiches Erscheinen.

Aus Die ; und UmgeHend.
Die -,. oen 28 . April 1917

a Eisernes Kreuz Tem Landwirt Wilhelm Born¬
wasser , Sohn des Landwirts Ludwig Bornlvasser von hier , wurde
nachträglich das Eiferne Kreuz 2. Kl . verliehen.

cl  Gelungene Sprengung Gestern mittag wurde durch
ein Kommando der Loblenzer 8. Pioniere der ca . 50 bis 55
Meter hohe Kamin am früheren May u . Urban 'schen Kall-
osen an der Oraniensteinerstraße gesprengt . Tic Sprengung
ging glatt von statten.

Schöffengericht . In der Sitzung am 24. April d. IS.
kamen 2 Fälle zur Verhandlung :1) Ter Landstnrmmann Earl
Ullrich , früher im Ldst .-Batl . 18/26 Limburg , von Hanau
wird beschuldigt , im <Jnni 1916 in Isfeld ach unberechtigt
gefischt zu haben . Durch Strafbefehl , des zuständigen Amts¬
gerichts Tiez war deshalb gegen ihn eine Geldstrafe von
6 Mk . festgesetzt worden . Auf erhobenen Einspruch stand
die Sache zur Berhandlung vor dem Schöffengericht . Auf
Grund der stattgehabten Beweisaufnahme erfo . gt heute dir
Verurteilung des Angeklagten zu einer Geldstrasc von 6 Mk.
evtl . 1 Tag Haft und die Kosten des Verfahrens . 2) Ter
Landwirt Philipp Künzler II . von Freiendiez hatte die An¬
gabe über seine Kartoffelvorrüte unvollständig erstattet und
die Angabe des von ihm beanspruchten Saatgutes vccwei-
gert und war deshalb zur Anzeige gelangt . Aus einen gegen
ihn erlassenen Strafbefehl hatte er Einspruch erhoben , wes¬
halb die Sach « am 24 . ülpril zur Verhandlung kam . ES
bleibt indessen bei der festgesetzten Strafe von 50 Mk . evtl.
10 Tagen Gefängnis . Außerdem fallen ihm die Kosten des
Verfahrens zur Last.

Null , 28 . dlpril . Zum Unteroffizier befördert wurde
der San .-Gefreite Kart Schang von hier.

Verantwortlich für die Schnittet taug Hei», Bub

M 4311. Diez,  den 28 . April 1917.

A« die Herren Bürgermeister de» Kreise».
Betr . Bronzeglocken.

' Es besteht die begründete Annahme , daß eine Anzahl
Gemeinde - und Schulglocken immer noch nicht gemeldet
worden sind , trotzdem sie , wie ich in meiner Kreisblatt-
verfLgung vom 13 . d . Akts ., M . 3725 , Kcrisblatt Nr . 89,
ausdrücklich hervorzehoben habe , meldepslichrig  sind.
Ich nehme daher nochmals Veranlassung , au die Meldung
dreser Glocken dringend  zu erinnern und erwarte nun¬
mehr unter allen Umständen , daß das Versäumte in aller
kürzester Frist uachgehvlt wird , andernfalls ich die in Ve¬
rrucht kommenden Herren Bürgermeister für die Unterlas¬
sung der vorgeschriebenen Meldung persönlich verantwort¬
lich machen loerde.

Der Kreisansschirtz
Duderüadt.

Amtliche Bekanntmachungen der Stadt
Bad Ems.

Stadlverordneten-Kihung.
Montag , de« 30. April 1917 . nachm. 4 Uhr.

Vorlagen des Magistrats:
1. Instandsetzung der Akkumulatorenbatterie im Sachachthof.
2 Eintritt städtischer Beamten in den Ruhestano.
3 . Geltendmachung von Wildschäden durch Pächter von städti-

sckcn Grundstücken.
4. Ankauf von Gelände.
5. Berwaltnng der Wilhelm -Augusta -Hospital -Stiftung.
6 . Mitteilungen.

Der Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst ringe».
toten.

«ad Ems, den 26. April 1917.
Der Stadtverordnetenvorstcher.

Franz Erwisch.

Bntter -Berkanf.
Aus die für die Zsit von « 23. lcks 29 . April gültigen

Jettmarken wird am Samstag , den 28. d. Mts ., uack>-
mittags , bei M . Bräutigani , Ed . Wilhelnri und Fr . Neid-
höfei Butter verkauft . Zugleich machen wir daraus auf¬
merksam . daß bis auf weiteres an jedem Samstag in den
genannten Geschäften der Verkauf von Butter auf den jeweils
fälligen Abschnitt der Fetttnarke stattfindet , ohne daß in
einer besonderen Bekanntmachung in der Emscr Zeitung aus
den Verkauf aufmerksam gemacht wird . Tie Verkäufer find
verpflichtet , die Menge , die auf die Fettmarke entfallt , durch
einen sichtbaren Anschlag bekannt zu geben.

Bad Ems,  den 28 . April 1917 . ,
Der Magistrat.

Nachruf.
An den Folgen seiner schweren Verwundung starb in einem

Kriegslazarett den Heldentod fürs Vaterland unser langjähriges
Mitglied

Herr Lehrer Karl Schmidt
Leutnant der Bes . in einem Inf.-Rgt.

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Kl.

Als Förderer der Jugendpflege hat sich der Verstorbene um die
schulentlassene Jugend für die Turnsache in reichem Masse ver¬
dient gemacht.

Sein schlichtes Wesen und seine aufopfernde Tätigkeit werdet«
bei uns stets vorbildlich wirken.

Wir werden dem zu früh Verstorbenen dauernd ein ehrendes
Andenken bewahren . >2si0

Turnverein Hahnstätten E. V.

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.

Allen Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung , daß
unser hoffnungsvoller , unvergeßlicher Sohn , unser lieber guter Bruder
Enkel , Neffe und Onkel

Otto Schmidt

75000 .
Hausb«

Kochherde mit
Deischr,

für Hnur schlachte
wüsen deren Vorn

Preislisten u
Ü « rite u größte
Ättt Weber,

Gebr. Ttklkock»
Weinkarte l Ps,.

Em «. Lahnstr.

Aaka,
von Lumpen,
Metallen » Papier

M "'reise «.zu höchsten Pretz,
werden »d- eholt. tmsm
Peter Minning

'wark lili aße fis

Zu Jaulen gef,
mehrere Feder -Deckbelt»
Kis sen Nöh Gesqjsirß |

Mnichaft , Gaslhof. »ISS
rendandlung auch mtl äntj
' -' r.u . «eergnet Anwesch»
oder Umgegend Anjed,
wünscht an Wilhelm
pritiastnib , Diez a. b 2. i

in einem Inf. Reg.

3 « verkaufe « !
saubere Betten mit Spill
und emfvckere Belten,

Nachts tränkchen, kom
Schreibtisch, »-rschiedm, I
sophas , Spiegel u. , ersch
andere. Auch Sovnlazjl

Em - , Lahnftr . 2 «,

infolge schwerer Verwundung , am 14 . April im blühenden Alker von
20 Jahren den Heldentod fürs Vaterland erlitt.

In tiefem Sehmerz

Familie Ph . Schmidt,
Schönborn.

(»int ftijchmilcheiide

Fahrt «!,
gu verkaufen.

Danse « an . Lahn - r. 1
Zu n >. Mai ober

[2823

sauberes , fleißiges

Mädchen.
welche« kinderlieb ist, fü!
Privathanshalt gesucht
ftäuiein vorhanden.

Fra « Franz Leb« ! ,
Bad Ems , Fürtzahos. 1

Statt besonderer Anzeige.
Die Geburt eines gesunden Jungen

zeigen in dankbarer Freude an

Coblenz, den 25. April 1917
Pfarrer W . Bender n . Fran

Elisabeth , geh . Fokken.

1

1
2Ö18f

Zeige hiermit meiner geehrten Kundschaft an, daß ich
Samstag nachmittags und Sonntags selbst in

meinem Geschäft tätig bin
und bitte um geneigten Zuspruch. [2629

Emil Schmidt, Friseur , Ems.

lyo henfiaufen-Kino
Nömerstraße 62 Bad Ems Central-Hstel

Uornehmrs Lichtspieltheater.
Programm für Sonntag , den 29. April.

v»n 3— 11 Uhr.
Monopol Film . Monopol -Film.

Detektiv Sexton Blake.
Spannendes Deteklivdrawa in 3 Akte»

Folgen einer Skatpartie
oder

Lehmann hat eine geschwollene Leber.
Köstliches Lustspiel in 2 Akten.

In der Hauptrolle : Herbert Paulmüller.

£iko - W oche.

Die neuesten Berichte von den Kriegsschauplätzen.

Entlarvt.
Spannendes Sensationsdrama in 2 Akten.

Argrotzmrrttrrs Hochzeitstag.
Ergreifendes Lebensbild in 1 Akt. In der Hauptrolle:
Margarete Hrubyklein vom Alberl -Theater in Dresden.

Bekanntmachung,
Tie Straßenreinigung,  namentlich Mitrwochs,

ist in letzter Zeit mangelhaft . Tie Hausbesitzer toer -.cn auf-
gesorkert . für vorschriftsmäßige Reinigung jeden Mr .rwoch und
Samstag Sorge zu tragen , andernfalls sie Strafanzeige zu
gewärtigen haben . Bor der Reinigung ist gehörig zu spren¬
gen , damit Staub vermieden wird.

Tiez,  den 26. Slpril 1917.
Die Polieeiverwalinng.

Evangelischer Männerverein Bad
Sonntag , 29 April 1917, nach«», ö

bei Flöck

Oenerai-Uersamminns.
1. Wahl des Vorsitzenden.
2 . Aenderungen der Statutei.
3 . Mitteilung n
Wegen der Wichtigkeit der Sache wird um zahlreM

scheinen gebeten.
Der

Von 4—5 Uhr Einnahme der rückst, und fäll'gen

MSdche«-Fl>kIbil-s»s»schnIk, Dip
Die neuen Kurse beginnen am Dienstag , de» f

vormittags 9 Uhr.
Während der Kriegszeit sind die Unterrichtssnius « !

auf den Vormittag verlegt . i
Anmeldungen nimmt Fr . H . Schmitt im Schnei

11 — 12 Uhr vormittags entgegen.
Der Borsitzenve des Gerverbeve"i«is

F . Noid.

Wer erteilt Unterricht in

Französisch?
Angebote mit Preis unter
ll . 122 a. d. Geschäftrst. ,s«22

3 schöne gesunde

Wohnungen
Sonnenseite mit allem Zubehör
i» vermieten S2.49
»ravenstratze 14 , Bad Ewr.

3m Hause , tzmö , Stömerstr
44 , sino « rdaeschotz . 2 u. 8.
Stock je « Raume mü Zubehör
zu verm . ( 1437

Frdr . Emde . Masse»« Lahn.
Gesucht ein £2628

Waschuiiischen od.Frau
Promeuaden -Hotet.

Tüchiigeö, oraves ältere«
Mädchen

bei fluttm Lohn gesucht. [261&
Frau Heim. Hahn,

Kietze » , Neustadt 8.

Nicht heirate«
od verloben , bevor Sie sich üb.
zvkünft . Person , über Familie,
Mitgift , Ruf , Vorleben re. ge¬
nau informiert haben . Dis¬
krete Spezialauskünfte beschafft
überull billigst »PbSnix ",
Welt -AuStnustei -u.Detek-
ttd -Jnftitnt Berti « W. 35.

Ein lüchtigeS
Haus- und

mädchev
gesirchl. Sr ». Mt « . »

K Bad Ems . Römari

Für die kommende
für baldigst ein

Seroierfteilirl»
Hotel Schloß L

Bad

(Sin älteres,

wird gegen guten Lod"
Schaller . Ho « » ,"

Mainzer str.
Schulen tl ^ffeneS

Wadche
auf einige Wocke»
gesucht.
2612J

Kirchliche
(SvangeUschr. -

Sonntag , LS.
Barm. 10 Uhr: Pre
Text : Psalm lw ’. jj
Nachm. 2 Uhr : Ch" "

«aiholis»- frj # |
3. Sonnlag :

Morg . V,t  Mr:
Morg. 10 Udr: H°>
Nachm. 2 Uhr : ■
FreUagabenvöl
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